
Autobahnmaut 
muß 

U mweltproj ekten 
dienen

Der Österreichische Naturschutzbund, Lan
desgruppe Vorarlberg, begrüßt grundsätz
lich die derzeit diskutierte Erweiterung der 
Autobahnmauten. Dies stellt einen Schritt 
zur Kostenwahrheit im Verkehrswesen dar. 
Derzeit decken der LKW- und PKW-Ver
kehr bei weitem nicht alle Kosten, die sie 
verursachen, insbesondere nicht die Um
weltfolgeschäden. Eine erhöhte Maut muß 
daher nach Ansicht des Naturschutzbundes 
für Umweltbelange zweckgewidmet wer
den. Drei Bereiche würden sich besonders 
anbieten:

-  Kompensationszahlungen für erlittene 
Umweltschäden, z. B. an Waldbesitzer

-  Forschungsprojekte für einen umwelt
verträglicheren Verkehr

-  Förderung des „Umweltverbundes“ -  zu 
Fuß gehen, Radfahren, Öffentlicher Ver
kehr.

Besonders stark müßte nach Meinung des 
Naturschutzbundes der LKW-Verkehr zur 
Kasse gebeten werden, da dieser in noch 
größerem Maß als der PKW-Verkehr für 
Umweltschäden verantwortlich ist. Was je
doch keinesfalls geduldet werden kann, ist 
die Vorstellung von Minister Schüssel, die 
Mauteinnahmen für den Bau neuer Straßen 
zu verwenden. Dies würde die unheilvolle 
Entwicklung im Verkehrswesen weiter be
schleunigen. Eine weitere Förderung des 
Straßenbaus aus solchen Mitteln wäre un
gefähr so „intelligent“ wie die Verwendung 
der Alkoholsteuer für die Förderung des Al
koholkonsums -  so der Naturschutzbund.

Naturschutz
bankrott?!

Grazer Naturschutzgebiete 
werden aufgelöst!

Die wenigen, durch den Einsatz beherzter 
Naturschützer mühsam erkämpften Schutz
gebiete (geschützte Landschaftsteile) der 
Stadt Graz sind nunmehr auf Grund eines 
juristischen Präzedenzfalles in größter Ge
fahr. Durch außerordentlich hohe Schaden
ersatzforderungen, die durch das magere 
Naturschutzbudget nicht abgedeckt werden 
können, wurde der geschützte Landschafts
teil Messendorfberg, KG Graz-Stadt, be
scheidmäßig aufgehoben.
Bei dem ehemaligen Schutzgebiet handelt 
es sich um einen Teilbereich der einstig eu
ropaweit bekannten Baumschule Klenert, 
die von Meran bis St. Petersburg an vielen 
Adelssitzen und öffentlichen Anlagen herr
liche Gartenbereiche schuf. 1918 wurde die 
Baumschule aufgelöst. Ein kleiner Teil (ca. 
2,8 ha) des einst großen Geländes im Be
reich der Messendorfstraße blieb seit da
mals (1918) von allen größeren Eingriffen 
verschont, so daß sich die darauf zahlreich 
befindlichen ausländischen Baumarten in 
Anzahl und Größe ungestört entwickeln 
konnten. Unter den mehr als 100 natur
denkmalwürdigen Bäumen befinden sich 
Raritäten, die sich nur selten in botanischen 
Gärten finden lassen.
Die Einzigartigkeit dieses Gebietes für 
Graz und Steiermark wurde auch von der 
Bezirksverwaltungsbehörde (Magistrat 
Graz, Naturschutzbehörde I. Instanz) und 
von der Naturschutzbehörde des Landes 
(Behörde II. Instanz) mehrmals gutachtlich 
bestätigt und wurde somit als „Geschützter 
Landschaftsteil“ unter Schutz gestellt.
Da die Unterschutzstellung dem Grundei-
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